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Flachäxte, werden häufig als vollneolithisch angesprochen, während gerade die letzteren in den Funden vom 
Götschenberg (Fp 19) als Bestandteile eines äneolithischen Inventars erscheinen. 

Die unverzierte oder roh verzierte Hauskeramik zeigt überall übereinstimmend eine außerordentlich 
rauhe Oberfläche, durch starken Zusatz grobkörnigen Quarzsandes bedingt. Die feinere Keramik gehört dem 
ostalpinen Pfahlbaustile an. Da sich nun in ihrer Gesellschaft stets auch die gerade beschriebene Haus­
keramik findet, darf angenommen werden, daß sie in den meisten Fällen ebenfalls äneolithisch ist. 

Die geometrischen Silices vom Tardenoisientypus aus Fundplatz 73, welche in Gesellschaft haupt­
sächlich äneolithischer Kleinwerkzeuge und Hauskeramiken gefunden wurden, können wegen ihrer Begleit­
funde nicht als frühneolithische, führende Typen, sondern nur als persistente, vielleicht sogar nur als 
achrone angesprochen werden. 

IV. Bronzezeit. 

Von den vier Stufen der Bronzezeit, die P. REINECKE l!l4) unterscheidet, sind die einzelnen aus dem Kron­
lande in recht verschiedener Stärke zu belegen. 

Die Stufe A ist durch mehrere Streufunde vertreten. Außer Randäxten, Noppenringen und Rollnadeln 
sind keine führenden Typen beizubringen. 

Die Stufe B kennen wir nur aus einem Streufunde einer Absatzaxt mit herzförmigem Steg. 
Die stufe C ist durch ein Schwert mit kantig profiliertem Griffe sicher vertreten. Möglicherweise gehören 

einige der Nadeln mit gerilltem und geschwollenem Halse schon in diese Stufe. Da es sich hiebei aber fast 
ausschließlich um Streufunde handelt, die nur, wenn führende Typen angetroffen werden, chronologisch 
fest zu fassen sind, stellen sich ihrer Eingliederung in eine Unterstufe oftmals Schwierigkeiten entgegen. 

Erst aus der Stufe D kennen wir zahlreiche führende Formtypen, die zugleich eine feststehende zeitliche 
Bestimmung der einzelnen Fundplätze gestatten. Diese sind neben einer großen Anzahl von Streufunden, 
Depots und Siedelungen hauptsächlich weitausgedehnte Kupferbergwerke und in ihren ersten Anfängen auch 
die Salzabbaue im Dürrnberge. 

Wir finden unter den führenden Typen neben den entsprechenden Formen von Äxten, Schwertern, 
Nadeln und einzelnen Keramikfunden auch achrone Typen , wie hauptsächlich Holzgeräte und Gußfladen, 
welche durch ihre Mitfunde zeitlich genauer fixiert werden. 

Über die zeitliche Stellung eier meisten in diese Stufe gehörenden Fundplätze ist bereits früher ab­
gehandelt worden, so daß hi er nur auf das Salzbergwerk im Dürrnberge (Fp 124) besonders verwiesen werden 
so ll, weil dort viele der gefundencn Axtstiele für die VerweIlelung mittel- lind endständiger Lappenüxte 
sprec hen. 

V. Hallstattzeit. 

Bei Besprechung der Hallstattze it so ll auch wieder die Si.ufengliedcrung von P. REINECKE H'") als Grundlage 
dienen, obgleich ge rad e für Salzburg die Stufe Aals einc Übergangsstufe im Sinne M. HOERNEs·l!'''), die kulturell 
lind typologisch viel mehr ZlIr Bronzezeit als zur Eisenzeit gehört, sich belegen Wßt. 

10') Zur Chronologie der jüngeren Bronzezeit und eIer 
älteren Abschnitte der llallstattzeit in Siid- lind Nord-Dcutsch­
land, KorrespondclIZblatt der Deutschcn anthropologischen 
Gese llschaft 1 (lOO S. 125. - Beiträge zur Kenntnis der früllcn 
Bronzezeit Mittelcuropas, MWAG EH)2 S. 104. - Zur Chron o­
logil' d~r zweiten Hälfte de< Bronzealters in Süd- lInu Nord­
Deutschland, l-(orrespondcnzblatt der DCI,tschen il nthropo­
logischen Gesellschaft H1()2. - Grabfunde \·0\11 Ende eIer 
rcincn ßrouzezeit aus Süd- unLl Noru-Dc utscillilnd, Al1V V, 
S. 2()5, 208. - Jüngerbronzczcitlicl1c GrnbfunLlc aus Nurd­
und Süd-l)clIlsch land, AhV S.35\1. 

]9 ,,) Brandgräber dcr beginncnden Hallstattzeit aus den 
ö~tlichcn AlpcnläncIcrn lind die Chronologie des GrabfelcIcs 
von Hallstatt, MWAG 1900 S.44. - Funde der Spätl1allstalt­
stufe a us SücIdeutschl:lnd, AhV V. S. 144. - l<leinfuncl e und 
Tongefiiße aus Brandgräbern der frühen Hallstattzeit Siid­
dcutschlands, AhV V S. 231, 235. - Grabfunde der zwciten 
Hallstattstufe au, Süddeutsch land 11I1d ßronzegefäßc aus 
hallstaltzcitlichen Funden, AhV V S.3\19. 

lUv) Die iiltcre Bronzczcit in Nicderüstcrreic111903 S. 11. ­

Die Hallstattperiode, AfA 1905. 



Stufen I Flihrende Typen Strcufunclc Depotfunde Siedelungen Bergwerke Gräber 

Randäxte Parsch Fp Bürglstein Fp 100 

A 
Noppenringe Lengfelelen 

" 
12 Salzburg " 103 

Rollnaeleln Paß Lueg 
" 

81 Rainberg " 123 I 

I (111, IV, V, VI) 
1-- ---- ----- ----

B 
Absatzäste mit 

gem Steg 
herzförmi- B·· I t . urg s ell1 Fp 100 Salzburg Fp 103 

-- ---

Schwert mit oval profilier- Groß-Gl11ain Fp 43 Puch Fp 89 
C tem Griffe St. Johann 50 Seekirchen " 112 " -- - ----- --

Bischofs- Georgen- Dürrnberg Fp I 24 1 Ursprung Mittelständige Lappenäxte Niederalm Fp 4 Maxglan Fp 71 
Schwerter mit kantig pro- Kemating 

" 
9 HaLlIlsberg 

" 
79 hofen Fp 18 1 berg Fp 55 Mitterberg" 125 Fp 25? 

filiertem Griffe Muntigl 
" 

13 HaLlIlsberg 
" 

80 Ursprung " 23 Rainberg " 123 Einödberg " 126 1 Bunelschuh- p 
Lanzenspi tzen Voggenberg 

" 
16 Puch 

" 
90 St.Georgen" 33 (I II) Buchberg " 127 talFp 1 14? ;;.: 

-<: 
Nadeln mit kugeligem Kopfe Obereching 30 Ral11Seieien 97 Gries 34 Rainberg " 123 Viehhofen " 128 ;0 

" " " r 

'" und geriefeltem Halse Vollern 32 Saalfelelen 99 Salzlehen 68 (IV) Viehhofen " 129 -
" " " () 

Sicheln Itzling 
" 

38 Salzburg " 103 Rainberg " 123 Stuhlfelelen" 130 ~ 
I Mondbilcler 0 

0 Buchberg 40 Seekirchen " 109 (V) :l 

" 0 

Lausitzer Keramik Groß-Gmain 42 Unken " I 16 
0" 

(1Q 

Groß-Gl11ain " 44 Mitterberg-Berg-
(ij. 

Leopolelskron " 58 haus Fp 125 (2) 
Paß Strub 

" 61 Mitterberg-Maria-
St. Martin 62 hilf Fp 125 (3) 
Gumping 

" 63 Stuhlfelelen Fp 130 
Mattsee 

" 
65 

-, _ I 

Kema ting Fp 8 Mattsee Fp 64 Gastein Fp 28? 
... ... Bruck 21 Maxglan 69 Q) ro 

" " .J::,D 
. ~ t:: Guggental 

" 37 Seekirchen " 110 </) -
;:: St. Johann 49 Stubach " 117 ......, .= 

" .r::...-
<J </) Kuchl 53 Werfen " 118 
._ Cl) 

" ZoO 
Leopolelskron" 59 Rainberg " 123 

(11) 

Übersicht IX: Verteilung eier bronzezeitlichen Fundplätze auf Formtypen lInei Zeitstufen. 
...... 
l'V 
Cl1 
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Wir haben gesehen, daß reichliche Funde aus Salzburg vom Ende der Bronzezeit vorliegen, und sehen, daß 
diese die älteste Hallstattstufe in annähernd gleicher, wenn auch in etwas bescheidenerer Fülle überdauern und in 
der nächsten Stufe völlig versiegen. Hier findet auch der Betrieb der Kupferbergwerke sein endgültiges Ende. 

Die führenden Typen der Stufe A sind eine Fortentwicklung im engsten Anschlusse an das Ende der 
Bronzezeit und die alten Formen wurden fallweise durch südliche, stilistische Einflüsse ein wenig modernisiert. 
Am häufigsten vertreten sind ober- und endständige La-p.penäxte, Düllenäxte, echte Vasenkopfnadeln, 
jüngere Pfeilspitzen, dann die reinen Arbeitsformen der Pickel unE!- endlich südliche Importstiicke wie der 
Helm. Als achrone Typen finden wir auch hier wieder Werkstättenmefall und rohe Hauskeramik. 

Das Ende der ersten Stufe der Hallstattzeit bringt einen prägnanten Abschnitt. Schon P. REINECKE 19i ) 

hat eingehend darauf hingewiesen, und da seine Ausführungen restlos auch auf sarzburgische Verhältnisse 
zutreffen, seien sie hier wörtlich wiedergegeben: 

"Wenn wir uns erinnern, daß in der Süd hälfte Mitteleuropas die Mehrzahl der Bronzedepots dieser 
Stufe angehört, daß weiter die Hauptmasse der Metallobjekte aus den Pfahlbauten der Alpenländer früh­
hallstättisch ist, daß die Zahl der gleichalterigen Wohngruben und Wohnschichten (Ringwälle, Höhen­
siedelungen usw.) mit reichlich em Inhalt sich ununterbrochen mehrt, so muß die ungeheure Masse der Nieder­
schläge dieser Stufe gegenüber denen anderer Perioden des vorrömischen Metallalters in Mitteleuropa, ins­
besond ere südlich vom deutschen Mittelgebirge, unbedingt auffallen. Da wir unsere Sammelerzfunde bei 
ihrem Inhalt an Bruchstücken, Rohgüssen usw. sämtliche doch fast nicht als Votivdepots auffassen können, 
deu tet ihre Menge förmlich auf stürmische, unruhige Zeiten hin. Und ebenso können wir die Massen von 
Funden aus frühhall stättisch en Wohngruben, Höhensiedelungen, Pfahlbauten usw. verstehen, deren oft reiche, 
wertvolle Ausstattung durchschnittlich nur durch eine Katastrophe in den schützenden Boden kommen konnte. 
Aber auch noch andere Fundverhältnisse lassen nur wieder Entsprechendes erkennen. Der prähistorische 
Kupferbcrgbau auf dem Mitterberg bei Bischofshofen bricht nach den Funden mit der früheren Hallstattzeit 
jäh ab, die Stollenl11ündungen der Bauten unter Tag daselbst wurden fest geschlossen und unkenntlich 
gemacht. Aus dem Zusammentreffen der immer wieder gleichen Ersch einungen muß man wohl folgern, daß 
damals über Mitteleuropa äußerst unruhige Zeiten hereingebrochen waren, Zeiten von Not und Bedrängnis 
zufolge lebhafter, gewaltsam er Völkerverschiebungen." 

Die Stufe B ist aus Salzburg gar nicht zu belegen , was übrigens nicht Wunder nimmt, da sie auch 
in angrenzenden Fundgebieten nur sehr schwach vertreten ist und überhaupt mehr ein pium desiderium 
als ein e scharfumrissene und gutbelegte Zeitstufe zu sein scheint. 

Erst wieder Funde aus der Stufe C setzen im Kronlande kräftig ein und hier erkennen wir sofort den 
prägnanten und in die Augen springenden Unterschied von der Stufe A. 

Neben dem reich en und vielfach neuartigen Formenschatz in Bronze findet sich zahlreich Eisen , die 
Keramik zeigt neue Elcmente in Form, Verzierung, Herstellungstechnik und Güte des Matcrials, zahlreiche 
Grabinvcntare werden erstmalig bekannt und di e Kupferbergwerke sind erloschen. 

Di ese kurze, schlagwortwcise Aufzählung der Vcränderungen möge zeigen, wie sehr wir es hicr mit ganz 
ncucn Einflüssen und Kulturzusammenhängen zu tun habcn , die natürlich auch auf die allgcmeinc Lcbcns­
üußcrung des Mensc hcn von tief eingreifendem Einflusse waren. 

Aus dieser Stufe, die sehr reich durch Grabinven tare vertreten ist, find en sich fast alle von P. REINECKE I>1 H) 

für sie als charaktcristisch zusammengcstellten Formen. Aus Bronzc sind endständigc, verzierte Lappenäxte, 
vcrschiedcne verzierte Ringe, Schaukelringc, Doppelspirale, Fibeln und Nadeln, Gürtelhaken, klein e Knöpfe, 
dann Pferdetrense aus Bronze une! Eisen, aus Eisen Hallstattschwertcr und Haumesser, von der Keramik 
so lch e mit Rcliefornamcntcn, intermitti erend cr Glättung und Bemalung crhalten. 

Dic sich cr festgestellten Gräber verteilen sich auf 10 Brancl- und 15 Skclettbestattungen. Insgesamt 
wird von 27 Hügelgräbern bcrichtet, von dencn bci nl chreren abcr Inhaltsangaben fehl en. Flachgräbcr 
wurden bis jetzt nicht sicher festgestellt. 

19; ) AIIV V, S.307. - 19» AIIV V, Taf. 60, S.390- 402. 



Stufen Führende Typen Streufunde 

-- = 
Ober- und endstän- Winkel Fp 27 

dige Lappenäxte Bührmoos 
" 

56 
Düllenäxte und Pickel Lofer 

" 
60 

Ech tc Vasen kopf- St. Pankratz 
" 

77 
nadeln Puch 

" 
86 

A Jüngere Pfeilspitzen Puch 
" 

88 
Helm Bürglstein " 100 

Getreidegasse " 101 
Seekirchen " I 11 
Werfen " 119 
Werfen " 120 

- . Mitterberg-Maut " 125 (1) 
B - -

Endständige, jüngste Niederalm Fp 3 
Lappenäxte Wendlberg 

" 
17 

Ringe Arnold PointIer-

c 

I Doppelspiralnadeln Lehen 
" 

22 (I) 
uno -fibeln Letten bich I 

" 
22 (8) 

Kahnfibeln Buchstall-Lehen " 22 (9, 
Pferdetrensen 9 a, 9 b) 
Eiserne Hallstatt- Simonbauerfeld 

" 
22 (11) 

I schwerter, Hau- Freud en bergweg " 22 (24) 
messer Materialdepot 

" 
22 (26) 

Sepul kral-Keramik Haus Nr. 55 
" 

22 (27) 
mit Reliefverzie- Hallein 

" 
46 

I rung, Bemalung Leopoldskron 
" 

57 
und intermittie- Obern berg 

" 
67 

render Glättung Puch 
" 

87 
Bürglstein " 100 
Kapuzinerberg " 102 
Schleedorf " 107 

D 
-- --i 

0) ~ I 
~.D'" .c .D 

.~ t: E 
Z~ß ' 

I St. Nikolaus Fp 115 

en rr. 

Depotfunde Siedelungen 

I Muntigl Fp 14 Rainberg Fp 123 
Paß Lueg" 82 (III) 

Rainberg " 123 
(IV) 

Rainberg " 123 
(VI) 

- -
-

I Muntigl Fp 15 Götschenberg 
Raming- Fp 19 

stein " 94 Georgenberg 
Fp 55 

I 

Bergwerke 

DürrnbergFp 124 
Mi tterberg " 125 
Einödberg " 126 
Buchberg ,,127 
Viehhofen ,,128 
Viehhofcn ,,129,_ ,_ 
Stuhlfelden" 130 

Dürrnberg 
Fp 124 199) 

Gräber 

Pongauer Burg Fp 20 
SUakobskapelle" 22 (10) 
Beamtenhaus ,,22 (12) 

~IJI Hochbichel n 22 (13) 
- Friedhof " 22 (14) ::l ..... 

-+-' 
0;) 

-+-' 
cn 
Q) 

'- .!::J 
Q) -+-' 

.!::J ..... 
'0;) Q) 
...... ä) 
biJ..::.:: 

1

"0) Cf) 

,~ "0 
:r: t: 

::l 

Hinterbuchstall " 22 (15) 
Hallersbichel ,,22 (16) 
Grubenmühle ,,22 (18, 

19, 19 a) 
Ramsau-Lehen 
Ursprung 
Hallein 
Groß-Köstendorf " 

22 (25) 
24 
48 
51 

I I Groß-Köstendorf " 
-g Mitterhof 
~ Hainbach 

Haunsberg 
Grub 
Fischermühle 
Schleedorf 

52 
66 
76 
78 

St. Georgen 
Hallein 
Hallein 
Steindorf 

" 85 
" 105 
" 108 

Fp 29 
". 45 
" 47 
" 113 

Übersicht X: Verteilung der hallstattzeitlichen Fundplätze auf Formtypen lind Zeitstufen. 

199) Durch Funde unter Tag nicht belegt. 
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Stufen j 

A 

B 

C 

D 

1.... 1.... 
C) o:l 
.-C.n 
.::: e:: 

Cf) ~ 

+-J .:::: 

~~ 
Z.n 

Führende Typen 

Halsringe, eiserne Hau­
messer 

Certosafibeln 
Tierkopffibeln 

Früh-La Tene-Fibeln 
Pufferringe 

Mittel-La Tene-Fibeln 
Kette 

Spät-La Tene-Fibeln 
Krabbenringe aus Glas, 

Münzen 
Geriefelte Graphitton­

Keramik 

Strcufunde 

Gratzen-Lehen 
Mölkham 

Maschlalpe 

Kemating 
Rainberg 
Rainberg 

Lengfelden 
Maxglan 
Mall nitzer 

Tauern 
Rainberg 

(111, IV, VI) 

Fp 22 (7) 

" 106 

Fp 96 

Fp II 

" 123 (11) 
" 123 (V) 

Fp 12 

" 70 

" 122 
" 123 

Freuden bergstoIlen-
m undloch Fp 22 (2) 

Materiald epot " 22 (26) 

Depotfundc 

Ramingstein 
Fp 94 

Siedelungen 

Großarl Fp 41 I Hellbrunn Fp 6 

Rauris Fp 95 Hellbrunn Fp 6 

Götschen- I 

berg ,, 191 
I Elsbethen " 26 

Georgen-
berg Fp 55 

Bergwerke 

Dürnberg 200) 

Fp 124 

Gräber 

I Ramsaukopf Fp 22 (5) 

Grubenmühle Fp 22 (17) 

bJJ 
s:: 

~ I----------------------
o:l ....., 
<fl 

15 1 Friedhof ...... ....., 
0.> 
c:; 
..::.:: 
Cf) 

I_I 

Berg beam ten­
haus 

Hellbrunn 
Bergbeamten­

haus 

Fp 22 (21) 

Fp 22 (12) 

Fp 5 

" 22 (12) 

Übersicht XI: Verteilung der La Ten e-zeitlich en Fundplätze auf Formtypen und Zeitstufen. 

200) Durch Funde unter Tag nicht belegt. Jung-La Tene-zeitliche Funde aus vermut lichen W ohnstellen siehe M. HELL, Vorgeschichtliche Funde vom Dürrn­

berge bei H allein. Wiener präh. Zeitschrift 191 6, S. 57 fg. 



G. KYRLE, Chronologie 129 

Die stufe D ist in Salzburg nicht belegt. Wenn auch gegebenenfalls in Gräbern, besonders auf dem 
Dürrnberge, vereinzelte Kleinfunde gehoben wurden, die dieser Stufe zugeteilt werden könnten, so verweisen 
doch stets die Begleitfunde diese Gräber typologisch in die nächstältere Stufe. Da aber auf dem Dürrnberge 
Früh-La Tene-Gräber unmittelbar auf solche der Hallstattstufe C folgen und keine Anzeichen dafür vorliegen, 
daß der Salzabbau in der Stufe D unterbrochen wurde, ist wohl .dieser Hiatus an Funden, für Salzburg so 
aufzufassen, wie es O. MENGHIN 201

) für Niederösterreich tut, nämlich, "daß diese schon in Oberösterreich 
nicht mehr allzu reich vertretene Gruppe in Niederösterreich typologisch kein Äquivalent mehr gefunden hat 
und hinter der Fazies der Stufe C sich verbirgt". 

VI. La Tene-Zeit. 

Die La Tene-Zeit, bei deren Gliederung wir wiederum dem hauptsächlich von P. REINECKE 202
) ausgebauten 

Systeme folgen, ist in allen ihren Stufcn gut belegt. 
Die Stufe A ist hauptsächlich durch Funde, die aus Grabinventaren stammen, vertreten . Hier sind 

Halsringe, eiserne Haumesser und Certosafibeln die führenden Typen. 
Die Stufe B ist durch Früh-La Tene-Fibeln und einen goldenen Pufferhalsring belegt. 
Die Stufe C, aus welcher zicmlich reichliche Funde vorliegen, ist elurch Ketten und Mittel-La Tene­

Fibeln hauptsächlich vertreten. 
Die Stufe D, deren Funde dort, wo sie Siedelungen entstammen, schon mit provinzialrömischep ver­

gesellschaftet angetroffen werden, reicht in den Beginn der römischen Kolonisation hinein. 
Als Streu- und Depotfunde finden sich meist Gold- oeler Silbermünzen, in Siedelungen und Gräbern das 

übliche Kleinfundinventar. Die schon in der vorhergehenden Stufe angetroffene geriefelte Graphittonkeramik 
erscheint jetzt in ausgedehnterem Maße. 

211 1) Chronologie a. a. 0., S. 306. 

202) Zur K:enntnis der La Tene-Denkmäler der Zonen 

nordwärls der Alpen, Mainzer Festschrift 1902, S. 54. -

Grabfunde der erslen La Tene-St ufe aus Norelostbayern und 

XVI! 

Grabfllndc eier elritten La T ene-Stufe aus elem bayrischen 

Donaulal, AhV V, S. 281,288. - Grabfunde ei er zweiten La 

Teile-Stufe aus eier Zone nordwärts der Alpen, AhV V, S.330. 
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